
Volkscharakter statısch un NIıg dynamisch Statt der stischen Revolutionsmythos, ı dem NnUu schon mehrere
spontan entstehenden Idee, der ideellen Diskussion, der Generationen herangewachsen sind.
freien, vielgestaltigen Formgebung z1bt INa  } Nur
eicht der Konvention, dem Organısıerten Schema un: Eın Jahrhundert Laızısmus
der Mechanisierung den Vorzug Als Folge der langen Seit Jahrhundert ISTt 111e Welle VO  ) aktivem La1-
Unterdrückung leidet der holländische Katholizismus Z1ISIMUS über Mexiko hinweggezogen Die Trennung VO  3
entsprechender Vertretung den freien Beruften, der Kirche un Staat begann schon 1873 als die laızıstische
höheren Beamtenschaft und den ührenden Funktionen Verfassung VO  ; 1857 ıhre zweıfelhaften „Ergänzungenurch die strafte Urganısatıon als CISCHNE Volksgruppe un Reformen“ erhielt die Zıviılehe, Aberkennung der
kommt beim Zusammenarbeiten INIT Andersgläubigen Bürgerrechte der Kırche, Abschaffung der relig1ösen

Spannungen un Reibungen, 119  ®} aut katho- Eıdestormel Zurücksetzung der Orden usf brachten
scher Seite Z Isolationısmus, organisatorischem Kıirchlicher Besıtz verschwand dafür wurden die Trel-
Dogmatısmus, wodurch INa  - dem alschen Verdacht des maurerblätter ML staatlıchen Fonds Z{ Söhe-
Totalıtätsstrebens“ Vorschub leistet Die 7zunehmende punkt un: Schlußstein der Entwicklung fiel die

Emanzıpierung bringt weıltere Probleme mMiItL sıch Um Präsıdentschaft Calles (1924—1928), als fast alle Bischöte
sowohl das CIYCNC katholische Leben WI1e die Zusammen- vertrieben wuden (den Apostolischen Delegaten Fılıppiarbeit MIiIt anderen Cine gesunde Entwicklung füh- hatte schon Calles Vorgänger Obregoön ausgewl1esen)
ren, scheinen für Tellegen gzrößere Vielgestaltigkeit CINISC Geıistliche „standrechtlich“ erschossen wurden und
Kernbildung, ntane, nıcht straft Organısıerte Grup- mehr noch MI den Gläubigen oftenen Bürgerkriege
penbildung, VOT allem aber die rechte Gesinnung un die (1926—29 die Regierungstruppen Aelen (vg] die
apostolische Haltung wesentlich SG Schilderungen Graham reenes „Gesetzlose Straßen
Damıt geht Tellegen ebenfalls über den Rahmen des Der „modus vivendiı des Präsidenten Portes Gıl VO  z
Themas hinaus, hat aber gerade damıit schr VCI- 1929 wurde Nur ZUuU SEININSCICH eıl gehalten, daß
dienstlichen un konstruktiven Beitrag ZUur Selbstbeur- noch den dreißiger Jahren mexıkanıiısche Einzelstaa-
teilung un ZUuUr Arbeit nıederländischen Ka- ten gzab die 1Ur katholischen Geıistlichen

duldeten In Chiapas, dem EINSTIgEN Sitze des heilıg-tholizismus gegeben
mäafßıgen Indinanervorkämpfers Bartolome de las Casas,
xab NUr Geistlichen irgendeiner Religion
Aus der laızıstischen Erziehung wurde 1Ne soz1alistischeAllmä  1C Ann herung

VO  } Kirche un aa in exiko YSt MMIt Camacho kam VOor 10 Jahren ine treundlichere
Haltung gegenüber der Kırche auf die SCeIL 1946 M1 Mıi1-

Fremde Besucher Mexıikos, W1€e der ubanısche Priester- guel Alemän abermals Fortschritte machte, ohne daß die
anstößigen Verfassungsbestimmungen (Art I4 Dpublizist Jaıme Genesca, sind voll der Bewunderung

über das ICSC relig1öse Leben des mex1ikanıschen Volkes 4() 130) ihre Abänderungen erfahren hätten Eın Calles
Kein anderes Land des „katholischen Kontinentes“ dürfe hatte SIC strikte angewendet un den Terror bewirkt,

Camacho un Alemäan umgehen S1C, garantıeren damıitsıch mit viel echt WIC Mexı1iko als „Neu-Spanıen be-
zeichnen, da dort noch heute ine dem Mutterland VOI - aber noch nıcht den künftigen Nnneren Frieden Allem
wandte Religiosität un relig1iöse Bıldung anzutreften Anscheine nach wollen die Spitzen der staatsbestimmen-
sel Viele kamen 111S$ Land INITL der Vorstellung den maßgeblichen Partıdo Revolucionario Institutional“

die kırchentfeindlichen Gesetze rasch noch nıcht ändernhalbkommunistischen Staates, un verließen nach
Monate INITt der Überzeugung, da{fß „der Kommu- Der offizielle Kandidat der „Staatspartel Dr Ru17z

11SIMUS Amerika keinen größeren Feind hat als das Cortina, voraussichtlich Präsiıdent Mexı1kos 1952— 53
stellte sıch dem Volke VOTL IN1IT Bekenntnis denmexıkanische olk“ Die IN1IL Angehörigen aller Klassen
liberalen Freiheitsgrundsätzen, ohne Bezugnahme auf dieüberfüllten Kirchen, die zahlreichen Kommunilonen, die

Jebendige Teilnahme des ganzcn Volkes der lateinisch VO der Kırche geforderte Verfassungsreform
esunNgeENEN Liturgie beruhieten und bestärkten den Eın- Dıie Kırche hann Frieden lebendruck VO  —$ der tiefverwurzelten Religiosität dieser Na-
C10N, die dem Materialismus nıemals anheimfallen könne Diese Dıstanz 7zwischen Gesetzgebung un Praxıs
Die andere Seite des Bıldes aber 1Ne gänzlıch la1zı- Mexıko bringt auch die Reihen der Katholiken
stische Verfassung, die der Kırche die gewöhnlichen STAAtS- Unordnung, aßt integrale un ıberale Strömungen
bürgerlichen Rechte versagt, SIC allen Erziehungsfragen gegeneinander auftreten, und darum wr sehr begrün-
un ıhrem öffentlichen Wıiırken benachteiligt war det, daß der Apostolische Vısıtator Pıanı Anfang 1951
hat die Handhabung dieser Gesetze ihren feindseligen Besonnenheit, Verständnis un Einsicht rıetr Er C1T-
un kirchenverfolgerischen Charakter verloren, viele klärte die gegenwartıge Regierung des Landes für DESCLIZ-
iıhrer Urheber siınd „umgefallen“. So gilt der mäßig un Zut, SIC verdiene die Mitarbeit der Katho-
Kirchenverfolger” Calles -1 Volke heute als Wohltäter liken Es sSCcC1 unklug un ungerecht NUur auf den Buch-
un Stifter der Nationalkirche, der Basıliıka VO Guada- staben des Gesetzes, die nachteiligen Verfassungsartikel

Aus Calles Zeıiten verweisen un darum 111e unerbitt-lupe Noch 1e] versöhnlıcher sıch der ETZIgE Präası-
dent AÄAman, der selbst bedeutenden Beitrag Z lıch feindselige Propagandakampagne die eg1e-
Bau Kırche Huatasco un dem NeCUEerNnNann- rung entfesseln Der Präsident Miıguel Alemän habe
ten Erzbischof SC GT: Geburtsstadt Veracruz ein kostbares VOTL dem Kongreß die Aufhebung der kirchenteindlichen
Kreuz schenkte ber die Gesetze EX1IStLIEren WEI1LEeCr, un: Gesetze SC1NCS Vorgängers Calles Aus dem Jahre 1926 be-
iıhr Abbau ann 1Ur stückweise erfolgen, VCISPONNCH antragt Allerdings bislang keine Bestrebungen
un verhaftet 1ST Nnu  $ einma]l diese ZuUuUerst wirtschaftlich erkennen, die den besonders bekämpften Artıkel der
aufbegehrende Natıon SECIT 1917 ıhren ıberal X 1- Verfassung, der das staatlıche Erziehungsmonopol un:
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sozialıstischen Zwangsunterricht verordnet, Aus der Welt des Landes wirkte sıch für die Kırche: noch schlimmer AUS

schaffen. Die christlichen Organısatiıonen, die Eltern- als iıne laizistische Zielsetzung. Bischof de Iba besteht
vereinigungen (Union Nacıional de Padres de Famıilıa) darauf, daß seine Ptarrer Pfarrausschüsse 1nNs Leben rufen
sollen mit Energıie un Überlegung dagegen ankämpfen. und Unterschriften für die Verfassungsreform sammeln.
Msgr Pıanı dann VOL den linksradikalen Geg- Der Aufschwung des — nur stillschweigend geduldeten —

unferen un höheren Schulwesens 1sSt einer der erfreulich-NL un: VOLr den rechtsradikalen Vorkämpfern der
Kirche, die ihr ebenfalls schaden könnten. „Heute braucht sten Züge 1m mexikanıschen Katholizısmus. Reguläre
mMan Gleichmut, Sachkenntnis und Verständnis. Dıie MmMEX1- Ordensschulen Z1Dt nıcht, wurden aber manche ZC-
kanısche Wırklichkeit 1sSt U  - einmal beschaffen, dafß duldete Auswege gefunden. Die Gesamtschülerzahl be-
hiıer die Kırche 1n Frieden leben kann, da{flß die Regierung tragt fast 200 0[010] Anscheinend 1St aber, w 1e häufig 1in
volkstümliıch 1St un dem Katholizismus Ehrfurcht be- Lateinamerika, das „Colegi0“ stärker entwickelt als die
zeigt. Die Zeıten haben sıch geändert, und 1sSt rechtens, nNnfiere „Escuela Primarıa“, w 4s der Oberschicht Nnutzt
da{fß das Verhalten der Menschen angesichts dieses Wech- un die Armen benachteiligt. Wiıe der Unter- 1St auch der
cels auch anders wird.“ Der Priımas von Mexiko, Erz- Oberbau schwach ausgefallen: Nur eın VO  } der Gesell-
bischof Dr Martinen, bezeichnete 1m Julı 1951 die ka- schaft Jesu geleitetes Hochschulinstitut 1st vorhanden (das
tholische Kırche als unpolitisch, keıin politischer Kandıdat stark besetzte Priesterseminar VO  ; Guadalajara, das 260

Studenten, mi1ıt den Gymnasıasten über 1000 Schülerdürfe sıch auf S1e ZUgunsten seiner Parte1 erufen.
zählt), aber die Laienwelt, die Akademikerschaft, wird

Schulkampf kirchlich nıcht ertafßt und denkt marxistisch-existentla-
istisch. Es z1bt Dıiözesen ohne höheres oder unteres Se-Dıie Aufforderung, 1im Rahmen der verfassungsmäßigen minar Ww1e 7z. B Tabasco, NCUN Diözesen haben jeweıilsGegebenheiten tür die Aufhebung der kirchenfeindlichen weniger als Seminarıisten aufzuwelsen, während dıeBestimmungen kämpfen, besonders des Artikels Ö% der Mehrkheıit, Diıözesen, hinreichenden Nachwuchs habendas Erziehungsprivileg des Staates restlegt und auch in

der 1945 VO  ; Präsident Camacho gemilderten Fassung und den lateinamerikanischen Durchschnitt überrageq.
die Beteiligung der Orden Schulwesen ausschlie{ßßt, Priestermangel
wurde gerade ım Laufe des Sommers 1951 VO  - der katho-

Hundert Jahre La1izısmus bedeuten natürlich Priester“-lischen NPF energisch aufgegriffen. 1951 wurde VOo

ihr und der Katholischen Aktıon zu „Jahr der Erzie- mangel. 1810 wurden 122 Seelen VO 341 Priestern
hungsfreiheit“ erklärt, un: ine große Propagandawelle betreut, 1950 stehen für ine Bevölkerung von Miıllıo-

nen Einwohnern, die 97 Prozent kätholisch sind, nurhat eingesetzt. In Zeitungen, 67 Zeitschritten und 145
4 244 Priester bereit! Die Bevölkerung hat sıch vervıer-Radiosendungen begann die Aufklärung des Volkes über

die Z7wel Arten VO echt das 1in Mexıko gehandhabte facht, allein die Priesterschaft hat abgenommen, dafß
heute absolut gerechnet Priester für 6 000 Gläubigeoder richtiger als offizielle Norm geltende un das 1in enf

SOTgCN hat: in Wahrheıit, wenn INa NUur die ausschliefß-In der Kommissıon der für Menschenrechte mM1t dem
Munde verkündete echt In enf hat nämlich Mexıko lıch seelsorgerisch tätigen Priester zählt, 1St das Verhält-
das Elternrecht auf Regelung der Kindererziehung und das N1S jedoch Priester für Gläubige! Die Einbuße,

dıe der Klerus in Mexiko durch die Vertreibung der Spa-Recht: auf relig1öse Erziehung anerkannt, in der eigenen nıschen Geistlichkeit M1t der Erlangung der politischenVerfassung aber hat die Konsequenzen AuUs dieser
internationalen (;jeste noch nıiıcht ZCZORCN. 1945 hatte der Unabhängigkeit 1mM Jahre 1820 erlıtt, WAar infolge der

nationale Freimaurerkongrefß siıch die Schwä- Fortsetzung des politisch-nationalen Kampfes auf der
relig1ös-sozi1alen Ebene mehr als ein halbes Jahrhundertchung oder Humanisierung des umstrittenen Artikels
nıcht wıeder gutzumachen. Erst 1mM etzten halben Jahr-mMIiIt Erfolg ZUuUr Wehr ZEeSCLZT., Jetzt appelieren 74 Millio-

nen Katholiken den Rechtssinn des Juristen und undert Alßt sıch ine aufsteigende Linıie feststellen: C
entstanden NCUEC Erzdiözesen (Puebla, Yucatan un 1951Staatspräsiıdenten Alemän, mOöge diesen Artikel, Veracruz) und Diözesen:;: die 1331 Pfarreien VOon 1893der se1t Jahren stillschweigend umgangen wird, der
hatten bıs 1950 ein halbes Tausend ZUgCNOMMECN,Praxis angleichen und 1m Kongrefß die Abänderung VOL-

schlagen. Mıt dem Herzen dürfte Alemän bei den An- der Rückschläge VO  } 1914, 1926 und 1931 1st die
Zahl der Priester doch ständig leicht angestlegen. Man ist.tragstellern se1n, wırd doch geschrieben, daß Sohn un
1mM Lande der festen Überzeugung, dafß be1 der Ort-Tochter des Präsidenten selbst 1in Instituten mit katho-

lıschen Lehrgrundsätzen CrZOSCH werden. dauer des ınneren relıg1ösen Friedens Mexıko bald hın-
In zahlreichen Hirtenbriefen wurde der La1izısmus angC- reichend Priester haben wiırd, denn die Schülerzahl der

Seminare befriedigt 1m allgemeıinen. Es z1bt den 32Der Erzbischof von Durango, der ine halbe Dıözesen schon solche, die siıch mi1t priesterlichem Nach-Mıllıon Katholiken betreuen hat, ordert die läu-
bigen auf, nıcht nachzulassen 1im Kampfe das at- wuchs selbst VEISOTSCH.
ıche Erziehungsmonopol. Dıie hatholischen OrganıisationenEıiner der ersten Rufer 1m Streite das menschliche
echt seiner Gläubigen ISt der Junge Bischof VO  $ Colima, Lebendig und rcRC sind die zahlreichen religiösen Ver-
Ignacıo de Iba Immer wieder betont C daß die Miılde- eine, die allerdings NUur ZUuU yewlissen Teıle ständiısch

gegliedert und 1n der Offentlichkeit aktıv sind, sondernLung des berüchtigten Artikels der Verfassung vOonmn 1945
nıcht enugen könne, die der soz1alistischen Erzie- mehr den Charakter frommer Vereinigungen 1m inner-
hung „relig1ösen Unterricht, Fanatısmus und Vor- kirchlichen Raum haben Die Katholische Aktıon N1It tast
urteile“ die „harmonische Entwicklung aller menschlichen 350 000 Angehörigen (andere Quellen sprechen VO  e} 1/
Fähigkeiten“ als Erziehungsziel bezeichnet, aber ımmer Miıllıon) in vier Gruppen ISt Zzut gegliedert und wırd VOIN

noch keine relıg1öse Erziehung 1n der Schule, VO Volks- dem tüchtigen Rıpalda geleitet. 1:20 Diözesanräte un!
schule bıs Ufiiversitätn zuläßrt. Die sogenannte Lehrfreiheit A 3.00} Pfarrausschüsse sind ıhre Unterorgane. Ihre Ange-
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hörigen stellen 1,6—2 Prozent der Gesamtbevölkerung errichtet worden. Außer-amerikanischen Boystowns
ar. Daneben gibt auch noch modernere ständische Or- dem werden SeCIL 1915 Katechetischen Werk des Heı-

ganısatıonen WIC solche für Arbeiter unArbeitertührer ligen Franz die gebildeten Laıen MI Erfolg ZUuUr Unter-
(erstere mMit 350 Ortsgruppen un 20 000 Angehörigen, der Priesterschaft herangeholt So haben Ver-
sehr bescheidene Neuantfänge nach dem totalen Zusam- Jahr über 100 Laienhelfer aller Stände NNOI-
menbruch den Revolutionskämpfen aAb 1917 un den halb dieser Organısatiıon die 50 000 Jugendlicheharten Verfolgungen den 270er Jahren), endlich Land- Wochenende den Grundwahrheiten ıhrer Religionarbeiter„tagungen“ offensichtlich WECNISCI geschlossen unterrichtet. Die Besucherzahl ı den 188 katechetischen
un Organısıert als die politisch verselbständigten „Sın- Zentren der Hauptstadt entspricht etw2 der Hälfte der
archisten“ die auch AZUS katholischer Wurzel LammMmeEnN 21/ Miıllionen Bewohner Seit 1950 zibt dort auch Cc1in
und Niederkalifornien GG blühende Sıedlungsarbeit jugendgemäßes, anlockendes Heım für Katechisten
elisten. Sehr rührig sınd die weıblichen Gruppen der Diese Hunderttausende VO wißbegierigen Kiındern un
Katholischen Aktion, die Landfrau, Angestellte, Arbei- Erwachsenen INUuSsSCenN aut ine NCEUAFLISE Methode erfaßt

gesondert erfassen. werden, un: deshalb erfand Guerra S J, der Leıiter des
Katechetischen Werkes, seinen berühmten Stummen5  % Die hatholische Presse Katechismus“ 9 der gESTALLELT, Rıesengruppen VO: 600

ine bemerkenswerte Gründung sCc1 noch ZU Schlusse Kındern gleichzeitig mechanisch drillen, indem diese
besonders erwähnt das Presseapostolat des Jesuiten- durch Gesten ihre AÄAntworten auf einfache Glaubensfra-
paters Romero Verlag Buena Prensa der über SCH umm mıtteilen Sicherlich ein verständlicher, NOL-

Zeitschriften MI1It Gesamtmonatsauflage VO wendender Ausweg, aber weder ine moderne Lehrme-
1 600 0Q0Ö Exemplaren herausgibt, darunter natürliıch auch thode noch ein VWeg ZUr Verinnerlichung Er hat
sehr bescheidene Bruderschaftsnachrichtenblätter von VO Nachgeschmack der Massentauten der Conquista-

dorenzeit sıch ber diese Methode beurteıilen,WCNISCH Seıiten In den 15 Jahren des Verlagsbestehens
sind eliter über Miıllionen Bücher un Broschüren er- mu{l inan WISSCNH, daß der anzch Pädagogik Süd-
schienen, denen hıstorische un seelsorgerliche amerikas der Lehrmechanismus noch CiNne recht große

Rolle spielt.Werke, ZUMEIST VO  e} Jesuiten, hervorragen Unter den
Zeitschriften mu{fß besonders die für den ganzecn ıbero- Diese Vorbehalte sollen die Anerkennung tür die große
amerikanischen Kulturbereich vorbildliche, moderne, gC1- Leistung des mexikanischen relig1ösen Wiıederautbaus ı

etzten Jahrzehnt keineswegs mindern, NUur die EigenartSUg tonangebende, kulturell-relig1öse Monatszeitschrift
„Latino-America“ hervorgehoben werden, die NnUu:  3 der dortigen Arbeitsweise ZCISCN Die soz1alen un: Ca

dritten Erscheinungsjahr steht un: die ZUuU ersten Male atıven Leıistungen, die nach der Verfassung eigentlich
versucht, die cehr vereinzelte katholische Intelligenz Süd- dem Staate vorbehalten N, siınd dennoch bedeutend

Das sittliche un wıissenschaftliche Nıveau der Geıistlich-un: Mittelamerikas sammeln un O  nN, un
gleichzeitig die Brücken den übrigen katholischen Kul- eıit 1St hoch Sıe hat siıch besonders den yroßen An-

schlagen Cin Yanz nNeUaAFtISES Experiment techtungen durch den Staat den Jahren 14—19
Pressewesen Lateinamerikas; das S1 wirtschaftlich un:! 25—19 bewährt, da NUr Z w e1 schismati-

erst bewähren mu{fß un schwer Echo findet schen Versuchen ohne ernstliche Auswirkungen kam Der
1950 der Hauptstadt durchgeführte „Internationale

Bemühungen die Katechese Kongreß für Kırchenmusik“ spricht für den geISLIgCN
Von besonderer Bedeutung 1St ferner die Entwicklung der Hochstand des katholischen Lebens, die eingeleiteten

Seligsprechungsprozesse für 1912 ferner NnenKatechese, der Benachteiligung des Religionsunter-
ZzZweıliten 1938 verstorbenen Volks- un Armenbischof W e1-richts durch die laızistisch-sozialistische Staatsschule un

den Priestermangel entgegenzuwiırken Einmal sind für SCH auf die Volke spürbare Macht großer Vorbilder,
die für die Gegenwart nıcht ohne sıttlıche Folgen leibendie verwahrloste Jugend Guadalajara un Monterrey

VOo Z w el Geistlichen gute Nachahmungen der nord- werden.

Fragen der Theologie un des religiösen Lebens

Artikel über die Anfänge dieses Instituts (von Louıis deDie Anfänge der euscholastik
Raeymaeker) un den Referaten IMNITL den anschließenden

Zum hundertjährigen Geburtstag Kardinal Merciers Diskussionen, die auf der „ Journee d’Etudes Cardinal
erciıer gehalten wurden In Zeıt, da MMa  $
wieder VO  3 Krise des 'T homismus spricht, erscheintDıie Revue philosophique de Louvaın die 1894

dem Titel der „Revue Neo-Scolastique Von ercıier uns von größter Wichtigkeit, über das Werk
gegründet wurde, widmet dem hundertjährigen Gedächt- Mannes berichten, VO  »3 dem die Löwener T homisten-
1115 ıhres ersten Herausgebers un zugleich des Gründers schule entscheidend bestimmt wurde, die SCn iıhrer
des Institut Superieur de Philosophie de Louvaın C1inNn großen Aufgeschlossenheıit für die moderne Philosophie
SanzceSs eft (November INIL ausgezeichneten un: die Ergebnisse der Wiıssenschaften innerhalb
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